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Bericht KBI und Verbandsvorsitzender Horst Friedrich 
 
 

1. Lage: 
Das Bundesland Hessen hat auch in den nächsten Tagen mit weiteren Zuweisungen 
von asylsuchenden Personen zu rechnen, die nicht in bereits vorhandenen Einrich-
tungen in Hessen untergebracht werden können. 
 

2. Auftrag:  
Im Auftrag des Landes Hessen hat der Odenwaldkreis als Untere Katastrophenschutz-
behörde schnellstmöglich (Fertigstellung bis Dienstag 6.Oktober 2015 16:00 Uhr) eine 
Notunterkunft für bis zu 1.000 Personen einzurichten. Eine Belegung wird ggfs. in Kürze 
erforderlich sein. 
………… 

 
 
Dieser Auftrag erreichte den Landrat und den Kreisbrandinspektor des Odenwaldkreises am 
Samstag, den 3.Oktober 2015 (Tag der deutschen Einheit) um 19:03 Uhr per Email aus dem 
Führungsstab des Landes Hessen, und löste einen der größten Einsätze von Feuerwehr und 
DRK-Einheiten in der Geschichte des Odenwaldkreises aus. 
 
Innerhalb von drei Tagen sollte eine voll funktionsfähige Aufnahmeeinrichtung (Unterkunft, Ver-
pflegung und medizinische Betreuung) für bis zu 1.000 Personen geschaffen und in Betrieb 
genommen werden. 
Eine große Herausforderung für Politik und Verantwortliche der KatS Behörde des Kreises war 
zunächst die Suche nach einem geeigneten Standort, der sich zentral im Kreisgebiet befinden 
musste, da allen klar war, dass es mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen nicht möglich 
war, mehrere Standorte (unterschiedliche Turnhallen) in eine solche Unterkunft umzubauen und 
zu betreuen. 
 
In einer beispielhaften Aktion gelang es durch einen fast rund um die Uhr andauernden Einsatz 
der ehrenamtlichen Feuerwehrfrauen und Männer, Mitarbeiter des DRK, der DLRG sowie des 
Technischen Hilfswerkes innerhalb von drei Tagen in der ehemaligen Industriehalle „Relypark“ 
in Michelstadt Schlafplätze, Dusch- und Waschmöglichkeiten, Toilettenanlagen, eine separate 
Wasserversorgung, elektrische Versorgungsanlagen, Verpflegungsausgaben und Räume für 
die Erstuntersuchungen sowie Registrierungen und die medizinische Versorgung von fast 1.000 
hilfesuchenden Menschen einsatzbereit fertig zu stellen.  
 
Der Versorgungsbetrieb wie auch die sanitätsdienstliche Betreuung wurde in erster Linie durch 
das DRK des Odenwaldkreises sichergestellt, jedoch mit zunehmender Dauer durch ehrenamt-
liches Personal der Feuerwehr insbesondere mit sanitätsdienstlicher Ausbildung verstärkt. 
 
Zur Führung des gesamten Einsatzes wurde in den Räumen der Zentralen Leitstelle ein Füh-
rungsstab aufgebaut, der im Zwei-Schicht-Betrieb bis zur Übergabe der Einrichtung am 
1. Dezember 2015 an das DRK die Einsatzkoordination, den Einkauf und die Personalplanung 
für die gesamte Lage übernahm. 
 
Ein großes Lob ist allen Einsatzkräften auszusprechen, die den Meldekopf der Notunterkunft – 
die zentrale Ansprechstelle vor Ort- bis ebenfalls Anfang Dezember rund um die Uhr sicher-
stellten. 
 
Dank der hervorragenden Zusammenarbeit und des großen persönlichen Engagements aller 
beteiligten Einheiten – von Feuerwehr über DRK und DLRG zu THW und insbesondere auch 
den Helfern der Bundeswehr konnte in enger und sehr gut funktionierender Zusammenarbeit 
mit dem Verwaltungsstab des Odenwaldkreises diese Herausforderung gemeistert und allen 



 Jahresbericht 2015
  

 

2/20 

hilfesuchenden Personen ein kleines Stück Sicherheit und vielleicht, auch wenn nur einge-
schränkt Geborgenheit geschaffen werden. 
 
Eine Vielzahl angesetzter Katastrophenschutzübungen hätte nicht erreichen können, was 
dieser Einsatz an Koordination und Zusammenarbeit der eingesetzten Einheiten bewirkt hat.  
Noch so gut vorgeplante Übungen einer technischen Einsatzleitung können einen solchen, über 
Wochen andauernden Einsatz, bei dem zwangsläufig Übergaben der einzelnen Schichten und 
Wechsel der Zuständigkeiten erforderlich sind, oder die kurzfristige Reaktion auf besondere 
Lagen – ohne die Möglichkeit noch einmal von vorne beginnen zu können ohne Auswirkungen 
auf die tatsächliche Lage – nicht ersetzen. 
 
Lob und Bewunderung für das Geschaffene, das bis heute noch Bestand hat, wurde von allen 
Personen aus Politik und übergeordneten Führungen aus Katastrophenschutz und Bundeswehr 
an unsere ehrenamtlichen Helfer ausgesprochen. 
 
Trotz dieser besonderen Lage lief jedoch auch im Berichtsjahr 2015 das alltägliche Geschäft 
der Gefahrenabwehr mit seiner großen Bandbreite ohne Unterbrechung weiter. 
 
Dabei wurde einmal mehr deutlich, wie wichtig eine gute und an der technischen Entwicklung 
orientierte Ausbildung der Feuerwehrfrauen und Männer ist. Die 1.498 Einsätze des letzten 
Jahres zu denen insgesamt 1.886 Feuerwehren durch die Zentrale Leitstelle des Odenwald-
kreises alarmiert wurden, zeigten erneut die enorme Bandbreite der von den Feuerwehren zu 
bewältigenden Aufgaben auf. Von der Ölspur, über das im Wasserschutzgebiet auf der Seite 
liegende Milchtankfahrzeug, zum Verkehrsunfall mit eingeklemmten Personen – oder gar der 
Bergung von tödlich verletzten Menschen aus Unfallfahrzeugen; von der durch eine Zigarette 
ausgelösten Brandmeldeanlage, über vorsätzlich entzündete Mülltonnen, zu weiträumigen 
Flächen- oder Waldbränden, bis zum Großbrand einer Scheune – hin zum Wohnungs- oder 
Pkw-Brand mit verbrannten Personen. 
 
Um all dies professionell abarbeiten zu können bilden sich alle Feuerwehrleute in ihrer Freizeit 
in zahlreichen Übungs- und Ausbildungsveranstaltungen oder Lehrgängen auf Kreisebene oder 
an der Hessischen Landesfeuerwehrschule in Kassel weiter. 
 
Damit dem besonders großen Lehrgangsbedarf im Bereich der Technischen Hilfeleistung bei 
Verkehrsunfällen Abhilfe geleistet werden kann, haben wir im Berichtsjahr bereits zum zweiten 
Mal - in Kooperation mit der Berufsfeuerwehr Darmstadt - einen Lehrgang TH-VU auf Kreis-
ebene in Reichelsheim durchgeführt. Mittlerweile hat sich auch die Hessische Landesfeuer-
wehrschule (HLFS) dem Druck der Kreise gebeugt und einer Durchführung dieser Lehrgangs-
sparte unter Landesförderung auf Kreisebene zugestimmt. Entsprechende Kreisausbilder 
wurden bereits an der HLFS geschult, weitere werden folgen. 
 
Eine besondere Ausbildungsmöglichkeit stellte die einwöchige Stationierung der Mobilen 
Brandsimulationsanlage des Landes Hessen im Odenwaldkreis dar. Hier hatten die Atem-
schutzgeräteträger die Möglichkeit das Verhalten beim Vorgehen in rauch- und feuerbeauf-
schlagten Räumen im Innenangriff zu üben. Die Übungen, deren Betreuung die Kreisausbilder 
Atemschutz übernahmen, wurden durch die Feuerwehrangehörigen des Kreisgebietes sehr gut 
angenommen. 
 
Zur Vorbereitung auf besondere Einsatzsituationen haben wir erneut eine Vielzahl von Ausbil-
dungsveranstaltungen angeboten. So wurde beispielsweise eine Wehrführer-Dienstversamm-
lung zum Thema „Ausfall kritischer Infrastrukturen“ durchgeführt. 
 
Überörtliche Übungen mit den grenznahen bayrischen und baden-württembergischen Feuer-
wehren, wie auch die Beteiligung im Messkonzept Südhessen, sowie die Interkommunalen 
Zusammenarbeit der Feuerwehren im Rhein-Main-Gebiet, und die Arbeitsgemeinschaft „kriti-
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sche Infrastrukturen“ im Rhein-Necker Großraum ergänzten auf dem Gebiet der „Überörtlichen 
Zusammenarbeit“ die breite Aufstellung der Odenwälder Gefahrenabwehr. 
 
Aber nicht nur Ausbildung und ausreichende Personalressourcen sind zur erfolgreichen Gefah-
renabwehr notwendig, sondern auch eine adäquate, an der technischen Entwicklung orientierte 
Ausstattung mit Geräten und Fahrzeugen ist erforderlich. 
 
So konnten im Berichtsjahr 2015 folgende Fahrzeuge neu oder ersatzbeschafft  bzw. In-Dienst 
gestellt werden: 
 
Ein Löschgruppenfahrzeug 10 (LF10 KatS) in Mossautal/Hiltersklingen, ein Staffel-LF in 
Mossautal/Hüttenthal, ein TSF-W in Michelstadt/Rehbach und einige Mannschaftstransportfahr-
zeuge wurden erneuert. 
 
Zuwendungsbescheide des Landes liegen für folgende Fahrzeuge bzw. Baumaßnahmen vor 
und befinden sich derzeit in Beschaffung/in der Erstellung: 
 
Ein LF 10 KatS für Michelstadt, Sensbachtal/Unter-Sensbach sowie für Brensbach, ein LF 20 
für Brombachtal, ein ELW 1 für Lützelbach sowie der Neubau des Feuerwehrhauses für die 
gemeinsame Feuerwehr Kinzigtal, und der Bauabschnitt 3 des Feuerwehrhauses in 
Breuberg/Sandbach 
 
Auf der Prioritätenliste für das Jahr 2016 befinden sich: je ein LF 10 (KatS) für die Feuerwehren 
Günterfürst, Fränkisch-Crumbach und Lützelbach, ein RW für die FF Erbach und die Erweite-
rungen für die Feuerwehrhäuser in Lützelbach/Breitenbrunn und Lützelbach/Haingrund wurden 
auf den ministeriellen Antragsweg gebracht. 
 
Der Bauabschnitt 2 des Feuerwehrhauses Breuberg/Sandbach konnte begonnen werden. 
 
All dies bedingt natürlich auch immense finanzielle Anstrengungen der Kommunen. So wurden 
im Berichtsjahr von den Odenwälder Kommunen insgesamt 5,32 Mio. € in den Haushalten ver-
anschlagt. Davon entfielen 2,53 Mio. € auf den investiven Bereich und 2,79 Mio. € für laufende 
Kosten. Dem stehen an Einnahmen 852.378,00 € gegenüber.  
 
Der Odenwaldkreis veranschlagte 2015 für seine Aufgaben im Bereich des Brandschutzes rund 
96.400,00 €. Der Feuerwehrverband, der mit der Ausbildung der Feuerwehren auf Kreisebene 
und der Einrichtung zahlreicher taktischer/operativer Einrichtungen verantwortlich zeichnet 
erhielt weitere 6.650,00 € für diese Aufgaben. 
 
Um die Haushalte der Kommunen zu entlasten wurden im Berichtsjahr von den Feuerwehrver-
einen über 208.242,00 € in brandschutztechnische Anschaffungen investiert.  
 
Die Umstellung von Fahrzeugfunk und Einsatzstellenfunk konnte in den vergangenen beiden 
Jahren bereits erfolgreich vollzogen werden. Die Verfügbarkeit hat sich um einiges erhöht, so 
dass bis auf wenige Ausnahmen von einer vollflächigen Versorgung ausgegangen werden 
kann. 
 
Die Endgeräte zur Alarmierung im Tetra-Netz wurden im Berichtsjahr auch von den Feuerweh-
ren getestet. Hierbei zeigte sich dass es ebenfalls noch Nachbesserungsbedarf in Bezug auf 
die benötigte Funkversorgung gibt. Entsprechende Anschreiben wurden an das Land Hessen 
weitergereicht. Mit einer Auslieferung der Pager ist im dritten Quartal des Jahres 2016 zu rech-
nen. 
 
Zum Erhalt des einzigartigen Brand- und Hilfeleistungssystems, welches im Odenwaldkreis 
ausschließlich durch freiwillige und ehrenamtliche Feuerwehrfrauen und Männer ausgefüllt wird, 
ist eine breite Öffentlichkeitsarbeit notwendig.  
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Hierzu dienen Feste und weitere Veranstaltungen – wie Tage der offenen Tür, etc. – bei denen 
für die aktive oder fördernde Mitwirkung in den Feuerwehren geworben wird. Im Berichtsjahr ist 
hier das im Rahmen des Drei-Länder-Treffens stattgefundene Fest der Feuerwehr Rehbach 
besonders zu erwähnen. Auch den Bereichen Kinder oder Senioren wurde durch zahlreiche 
Veranstaltungen zur Brandschutzerziehung und Brandschutzaufklärung besondere Aufmerk-
samkeit gewidmet. Für die immer noch zahlenmäßig unterrepräsentierten Frauen engagiert sich 
nach wie vor der Arbeitskreis Frauen. 
 
Wichtigste Aufgabe ist nach wie vor die Mitgliedergewinnung für die Einsatzabteilungen. Diese 
erfolgreiche Arbeit gelingt aber nur wenn auch weiterhin die Arbeit der Jugendfeuerwehren 
unterstützt und auch finanziell gestärkt wird. Da nur wenige Quereinsteiger den Weg in die 
Feuerwehren finden, gilt es weiterhin die Beispiele und Ideen der AG Übergang in die Tat 
umzusetzen und vor allem die Jugendlichen zu binden sowie die Aktiven auf lange Dauer zu 
halten. 
Einen großen Beitrag zur Erhaltung der Mitgliederzahl in den Jugendfeuerwehren leisten die 
weiterhin im Anstieg befindlichen Minifeuerwehren. Hier gilt es für die Zukunft in jeder 
Kommune mindestens eine Minifeuerwehr ins Leben zu rufen, um die Jugendfeuerwehren - 
gerade im Hinblick auf die Bevölkerungsentwicklung im Odenwaldkreis – auch für die Zukunft 
nachhaltig zu stärken. 
 
Dank gilt es auch immer wieder denen zu sagen, die sich in den Feuerwehren für ihre Mitmen-
schen in besonderer Weise oder aber auch über Jahrzehnte engagieren und so den Fortbe-
stand dieses einmaligen Hilfeleistungssystems sichern. In zahlreichen Veranstaltungen konnte 
im Berichtsjahr durch die Vergabe folgender Ehrungen Dank und Anerkennung ausgesprochen 
werden: 
 

  Bronze  Silber Gold  
Gold 

50 
Gold 

60 Gesamt  

Brandschutzehrenzeichen am Bande   38 30 0   68 

Ehrenzeichen Bezirksfeuerwehrverband 1 5   11 12 29 

Ehrenzeichen Bez. FV in Silber für 
besondere Verdienste           1 

Urkunde KFV für langjährige Mitgliedschaft           1 

Deutsche Feuerwehrehrenmedaille           2 

Deutsches Feuerwehrehrenkreuz 2 1 1     4 

Musikerehrenzeichen LFV 8 1 2     11 

Wappenanhänger des Odenwaldkreises           2 
 
 
Auch die Feuerwehrleistungsübungen tragen zur steten Verbesserung des Ausbildungsstandes 
der Feuerwehren bei. Hier wurden von allen beteiligten Mannschaften wieder hervorragende 
Leistungen erbracht. Fast alle Teams konnten die höchste Leistungsstufe „Gold“ erringen. 
 
Als Kreissieger qualifizierten sich die Feuerwehren Beerfelden und Brombachtal/Kirchbrombach 
für die Bezirksebene in Liederbach am Taunus. Hier erreichten die Kirchbrombacher einen 
guten 10. Platz. Die Beerfeldener sicherten sich mit dem vierten Platz die Teilnahme auf Lan-
desebene. In Lorsch konnte die Übungsmannschaft Beerfelden mit hervorragenden 92,0% 
erneut den Titel Landesmeister erringen. Besonderer Dank und Anerkennung gilt allen, die 
diese sehr guten Leistungen erreichten oder dazu beitragen konnten. 
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Mitgliederentwicklung Gerd Beller 
 
Was für ein Jahr für die Feuerwehren. Die letzten Monate des vergangenen Jahres 2015 waren 
geprägt vom humanitären Einsatz der Feuerwehren zusammen mit dem Deutschen Roten 
Kreuz und dem Technischen Hilfswerk sowie vielen weiteren Hilfsorganisationen im Aufbau und 
Betrieb von Flüchtlings-Notunterkünften. Was ehrenamtlich über Monate hinweg geleistet wurde 
und bis an die Grenzen der Belastbarkeit ging, war beispielhaft.  
 
Zum 13. Mal in Folge hat eine repräsentative Umfrage ergeben, dass die Feuerwehren mit ihrer 
Tätigkeit höchstes Vertrauen in Deutschland genießen. Der unverändert hohe Wert bestätigt 
das Engagement der Feuerwehren in dem europaweit nahezu einzigartigen System des 
flächendeckenden Brandschutzes.  
 
Trotz der hohen Anerkennung in der Bevölkerung sind jedoch immer weniger Bürgerinnen und 
Bürger bereit, sich ehrenamtlich zu engagieren.  
 
Auch im vergangenen Jahr 2015 hat sich die Zahl der aktiven Mitglieder in den Einsatzab-
teilungen der Feuerwehren des Odenwaldkreises verringert. Trotz 49 Übertritten von der 
Jugendfeuerwehr in die Einsatzabteilungen und 69 Neueintritte in die Einsatzabteilung sind aus 
den Einsatzabteilungen 117 Einsatzkräfte ausgetreten. Dazu kommen noch 29 Übertritte von 
der Einsatzabteilung in die Ehren- und Altersabteilung.  
 
Insgesamt hat sich die Zahl der aktiven Mitglieder in den Einsatzabteilungen um 21 verringert.  
 
Die Übertritte von der Jugendfeuerwehr in die Einsatzabteilungen und die Neueintritte können 
den Abgang insbesondere durch Austritte nicht kompensieren.  
 
Trotz der noch durchweg ausreichenden oder im Grenzbereich liegenden Mitgliederzahl müs-
sen wir uns weiterhin verstärkt um die Personalgewinnung kümmern. Angesichts der bekannten 
demographischen Entwicklung unserer Gesellschaft ist es jedoch weiterhin zwingend erforder-
lich, mit aller Kraft für das ehrenamtliche Engagement in unseren Feuerwehren zu werben.  
 
Feuerwehr muss für jeden, ob Kind, Jugendlicher oder Erwachsener offen und attraktiv gestaltet 
werden.  
 
 
Die Zahl der aktiven Mitglieder in den Einsatzabtei lungen hat sich auf 2.076 Personen 
reduziert (minus 21). 
In den 76 Freiwilligen Feuerwehren im Odenwaldkreis  sind somit 2.076 Personen in den 
Einsatzabteilungen tätig, darunter 1.826 Männer (mi nus 25) und 250 Frauen (plus 4). 
 
 
 
Trotz des erneuten Rückgangs der aktiven Mitglieder in den Einsatzabteilungen kann der Per-
sonalstand mit 2.076 Personen in den Einsatzgruppen als noch ausreichend angesehen 
werden. 
 
Die Gesamtzahl der Freiwilligen Feuerwehren im Odenwaldkreis blieb im Berichtsjahr unverän-
dert. Vom Jahr 2003 bis 2013 hat sich die Anzahl der Freiwilligen Feuerwehren um 6 Feuer-
wehren reduziert. 
 
In allen 76 Feuerwehren gibt es auch auf der Ebene der Führungskräfte und Gerätewarte keine 
hauptamtlichen Mitglieder. Die gesamte Feuerwehrtätigkeit in den Freiwilligen Feuerwehren des 
Odenwaldkreises wird ehrenamtlich geleistet.  
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Die Entwicklung der Mitgliederzahlen in den Einsatzabteilungen 

 

 
 
 
In den 15 Städten und Gemeinden des Odenwaldkreises haben die Einsatzabteilungen 
folgende Personalstärken:  
 
Einsatzabteilungen 
 
·  Michelstadt 238 aktive Mitglieder, davon 215 Männer und 23 Frauen 
·  Bad König 215 aktive Mitglieder, davon 192 Männer und 23 Frauen 
·  Erbach 213 aktive Mitglieder, davon 194 Männer und 19 Frauen 
·  Beerfelden 200 aktive Mitglieder, davon 188 Männer und 12 Frauen 
·  Höchst 178 aktive Mitglieder, davon 156 Männer und 22 Frauen 
·  Brensbach 146 aktive Mitglieder, davon 118 Männer und 28 Frauen 
·  Lützelbach 143 aktive Mitglieder, davon 122 Männer und 21 Frauen 
·  Breuberg 137 aktive Mitglieder, davon 111 Männer und 26 Frauen 
·  Rothenberg 126 aktive Mitglieder, davon 101 Männer und 25 Frauen 
·  Reichelsheim 114 aktive Mitglieder, davon 104 Männer und 10 Frauen 
·  Brombachtal 97 aktive Mitglieder, davon 89 Männer und 8 Frauen 
·  Hesseneck 91 aktive Mitglieder, davon 76 Männer und 15 Frauen 
·  Mossautal 78 aktive Mitglieder, davon 71 Männer und 7 Frauen 
·  Sensbachtal 59 aktive Mitglieder, davon 53 Männer und 6 Frauen 
·  Fränkisch-Crumbach 41 aktive Mitglieder, davon 36 Männer und 5 Frauen 
 
 
 
Die Jugendfeuerwehren sind und bleiben der wichtigs te Faktor für die Personalent-
wicklung in unseren Einsatzabteilungen. 
In den 60 Jugendfeuerwehren des Odenwaldkreises (pl us 1) sind 603 Mädchen und 
Jungen aktiv tätig (minus 28). 
Die 603 Mitglieder in den Jugendfeuerwehren unterte ilen sich in 403 Jungen (minus 37) 
und 200 Mädchen (plus 9). 
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Konstant blieb die Zahl der Übertritte von der Kindergruppe in die Jugendfeuerwehr. 38 Kinder 
sind mit dem Erreichen des 10. Lebensjahres in die Jugendfeuerwehr übergewechselt. 11 
Jugendliche mehr (49) wechselten mit dem 17. Lebensjahr von der Jugendfeuerwehr in die Ein-
satzabteilung. 84 Jugendliche kamen im vergangenen Jahr 2015 neu zur Jugendfeuerwehr. 
Aus der Jugendfeuerwehr sind jedoch auch wieder 99 Jungen und Mädchen ausgetreten.  
 
Die Veränderungen des Mitgliederstandes in den letzten 17 Jahren machen sich bei den 
Jugendfeuerwehren am stärksten bemerkbar. So waren es in Jahr 1998 noch 965 Jugendliche. 
Mit derzeit 603 Jugendlichen hat sich die Mitgliederstärke um über 1/3 reduziert. 
 
 

Die Entwicklung der Mitgliederzahlen in den Jugendfeuerwehren 
 

 
 
 

Ein weiterer Pfeiler in der Mitgliedergewinnung und Nachwuchsarbeit sind inzwischen unsere 
Kindergruppen. Die Anzahl blieb mit 20 Gruppen unverändert. Bis auf Brombachtal, Hesseneck, 
Rothenberg und Sensbachtal gibt es in den 11 der insgesamt 15 Städte und Gemeinden des 
Odenwaldkreises eine oder mehrere Kindergruppen.  
 
 
 
Zum Ende des Jahres 2015 gab es in 11 Städten und G emeinden des Odenwaldkreises 
Kindergruppen mit insgesamt 308 Buben und Mädchen ( minus 8).  
Von den 308 Minis im Alter von 6 bis 10 Jahren sind  215 Buben und 93 Mädchen.  
 
 
 

Die Entwicklung der Mitgliederzahlen in den Kindergruppen 
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Mit dem Erreichen des 60. bzw. des 65. Lebensjahres müssen die aktiven Mitglieder aus den 
Einsatzabteilungen ausscheiden. Sie wechseln in die Ehren- und Altersabteilung. Leider 
machen nur wenige Mitglieder der Einsatzabteilung davon Gebrauch, über das 60. Lebensjahr 
hinaus bis zum 65. Lebensjahr aktiv in den Einsatzabteilungen mitzuwirken.  
 
 
 
Die Ehren- und Altersabteilungen der Freiwilligen F euerwehren im Odenwaldkreis haben 
807 Mitglieder (plus 9), davon 805 Männer und 2 Fra uen.  
 
 
 
Die Mitglieder der Ehren- und Altersabteilung in den 15 Städten und Gemeinden des Oden-
waldkreises setzen sich folgendermaßen zusammen:  
 
 
Ehren –und Altersabteilungen 
 
·  Reichelsheim 102 Mitglieder 
·  Erbach 93 Mitglieder 
·  Beerfelden 80 Mitglieder 
·  Michelstadt 71 Mitglieder 
·  Bad König 66 Mitglieder 
·  Höchst 59 Mitglieder 
·  Brensbach 58 Mitglieder 
·  Breuberg 54 Mitglieder 
·  Brombachtal 51 Mitglieder 
·  Mossautal 44 Mitglieder 
·  Rothenberg 33 Mitglieder 
·  Lützelbach 32 Mitglieder 
·  Sensbachtal 32 Mitglieder 
·  Hesseneck 23 Mitglieder 
·  Fränkisch-Crumbach 9 Mitglieder 
 
 
Auch bei den Musik- und Spielmannszügen gab es Personalverluste zu beklagen. Im Oden-
waldkreis bestanden zum Jahresende 2015 13 musiktreibende Züge, wobei schon einige 
Musik- und Spielmannszüge kooperieren und andere in Auflösung sind. 
 
Bei den Musik- und Spielmannszügen gab es in den letzten 15 Jahren einen Rückgang von 
mehr als ¼ der aktiven Musiker und Spielleute.  
 
 
 
Die 13 Musik- und Spielmannszüge unserer Feuerwehre n haben insgesamt 281 (minus 
24) Musiker und Spielleute. Sie setzen sich aus 156  Jungen und Männer sowie 125 
Mädchen und Frauen zusammen.  
 
 
 
In den 15 Städten und Gemeinden des Odenwaldkreises gibt es 20 Kindergruppen, 60 
Jugendfeuerwehren, 76 Einsatzabteilungen in den Freiwilligen Feuerwehren, 76 Ehren- und 
Altersabteilungen sowie 13 Musik- und Spielmannszüge.  
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In den 15 Städten und Gemeinden des Odenwaldkreises  sind insgesamt 4.075 (minus 72) 
Personen in den Einsatzabteilungen, den Jugendfeuer wehren, Kindergruppen, Musik- 
und Spielmannszügen und den Ehren- und Altersabteil ungen aktiv tätig.  
 
 
 

Anzahl der aktiven Mitglieder aller Abteilungen (Stand: 31.12.2015) 
 

�
 
 

Aktive Mitglieder aller Abteilungen (Einsatzabteilu ng, Jugendfeuerwehr, Kindergruppe, 
Musik- und Spielmannszug und Ehren- und Altersabtei lung): 
 
 
·  Michelstadt 448 aktive Mitglieder 
·  Erbach 406 aktive Mitglieder 
·  Bad König 390 aktive Mitglieder 
·  Beerfelden 383 aktive Mitglieder 
·  Höchst 336 aktive Mitglieder 
·  Lützelbach 314 aktive Mitglieder 
·  Brensbach 301 aktive Mitglieder 
·  Breuberg 298 aktive Mitglieder 
·  Reichelsheim 287 aktive Mitglieder 
·  Rothenberg 219 aktive Mitglieder 
·  Brombachtal 172 aktive Mitglieder 
·  Mossautal 156 aktive Mitglieder 
·  Hesseneck 152 aktive Mitglieder 
·  Fränkisch-Crumbach 108 aktive Mitglieder 
·  Sensbachtal 105 aktive Mitglieder 
 
Die Freiwilligen Feuerwehren des Odenwaldkreises werden durch 13.874 passive, fördernde 
Mitglieder unterstützt. Dank der finanziellen Beteiligung durch die Feuerwehrvereine – im 
vergangenen Jahr ca. 208.242,00 € - kann manche zusätzliche Anschaffung getätigt werden.  

��
�����������

��
)�����

�$��
* �
!�
+������������
�

�
)����

 ���
!"����#�
$��
)���	

&�
!�����''�
)�
	���

����,* �
!�
-'�����

��.�

�)�
�����

������)�
/�����,��0���������!��



 Jahresbericht 2015
  

 

10/20 

 
 
 
Den Brandschutz in den Gewerbebetrieben Pirelli Rei fenwerke und Trelleborg, beide in 
Breuberg sowie RKW AG Rheinische Kunststoffwerke, M ichelstadt stellen anerkannte 
Werkfeuerwehren sicher. Dazu kommt noch eine Freiwi llige Betriebsfeuerwehr bei Bosch 
Rexroth in Erbach. 
Neben 21 hauptamtlichen Mitgliedern in der Werkfeue rwehr gibt es 115 nebenamtlich 
tätige Werkfeuerwehrangehörige. 
 
 
 
Aus den Zahlen der Mitgliederentwicklung lässt sich erkennen, dass nicht nur die Mitglieder-
gewinnung sondern auch die Mitgliederbindung gleich in welcher Abteilung höchste Priorität 
genießen muss. In den Kindergruppen, Jugendfeuerwehren und den Einsatzabteilungen sind im 
vergangenen Jahr 237 Personen neu eingetreten. Dem gegenüber stehen in diesen Abtei-
lungen 266 Austritte.  
 
Die Feuerwehren und die politischen Gremien dürfen in ihren Bemühungen nicht nachlassen, 
das Ehrenamt zu stärken und durch gezielte Anreize Mitglieder für die Feuerwehren zu gewin-
nen. Neben der Mitgliedergewinnung müssen wir aber auch dafür sorgen, dass unsere vorhan-
denen aktiven Mitglieder zum Verbleib in der Feuerwehr motiviert werden. 
 
 

Frauen Sonja Dörr 
 
In diesem Bericht möchte ich nicht nur auf das vergangene Jahr zurückblicken. Es soll vielmehr 
ein Rückblick über die letzten fünf Jahre meiner Amtszeit werden. Beginnen wir aber mit den 
Tätigkeiten im vergangenen Jahr. Neben der regelmäßigen Teilnahme an den Sitzungen des 
Vorstandes habe ich auch an den Sitzungen des Ausschusses regelmäßig teilgenommen und 
die Interessen des Arbeitskreises vertreten. Zu den Aufgaben eines Vorstandsmitgliedes gehört 
es auch bei überregionalen Treffen, wie der Versammlung des Landesfeuerwehrverbades teil-
zunehmen und eine Stimme für den Odenwaldkreis wahrzunehmen. Auch die Fachtagung für 
Feuerwehrangehörige, die vom Arbeitskreis der Frauen (Landesverband) an der HLFS statt-
fanden, habe ich gerne besucht und kann dies nur weiterempfehlen. Ein solches Wochenende 
ist perfekt um einen Einblick in die Bandbreite der Ausbildung im Feuerwehrwesen zu bekom-
men.  
 
In den vergangenen Jahren wurde viel für die Öffentlichkeitsarbeit getan. Es wurden einige 
Informationsstände vom Arbeitskreis der Frauen angeboten. Wir sind bei Umzügen mitgelaufen 
und der Arbeitskreis bot einen Cocktailstand bei der Fahrzeugausstellung in Michelstadt an. 
Leider konnte man feststellen, dass das Interesse der Frauen hier wesentlich geringer war, als 
das der Männer. Viele Männer fanden die Idee toll und suchten das Gespräch. Bei den Frauen 
kam meist eine unsichere Reaktion. Aber in vielen Gesprächen und durch die Tatsache, dass 
alle Frauen die den Stand betreuten ja schon Feuerwehrfrauen waren, konnte man hier die 
Hemmschwelle abbauen. Die eine oder andere Frau hat sich im Anschluss auch bei ihrer 
zuständigen Feuerwehr gemeldet. Es hat sich gezeigt, dass man durch Gleichberechtigung am 
meisten erreichen kann. Die Frauen, die überlegen am Feuerwehrdienst teilzunehmen, wollen 
meist nicht besonders behandelt werden, sie wollen einfach nur dazugehören und, wie viele 
Männer auch, ihre Grenzen erkennen und ihre Interessen verfolgen. Es muss ja nicht jeder 
Atemschutzgeräteträger sein. Gute Führungskräfte oder Maschinisten sind ebenso wertvoll. 
Durch diese Argumentation kann man das meistgebrachte Vorurteil, dass Frauen zu schwach 
seien, schon ausstechen. Auch das Betreuen von Verletzten, Arbeiten in einem Führungsstab 
oder die Organisation eines Einsatzes sind nicht von körperlicher Kraft abhängig, sondern eher 
von Organisationstalent und der Fähigkeit den Überblick zu waren. 
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Die Tageseinsatzbereitschaft ist in den meisten Kommunen nach wie vor ein Thema. Hier 
können Frauen, die oft nur Teilzeit arbeiten oder gar ganz zu Hause sind, sehr gut aushelfen 
und vor allem Hilfe leisten. Aus diesem Grund mein Appell an alle, nicht nur an die Stadt- und 
Gemeindebrandinspektoren, sondern auch an alle Feuerwehrangehörigen, sprecht die Frauen 
einfach mal an und zeigt, was für ein tolles Hobby wir alle haben, mit Vertrauen, Wertschät-
zung, Teamwork, Herausforderungen aller Art und jeder Menge Fortbildungsmöglichkeiten. 
Durch diese Vorgehensweise konnten wir in meiner Wehr in den letzten Jahren unseren Frau-
enanteil von anfangs zwei auf mittlerweile fünf Frauen anheben. Hier ist natürlich immer noch 
Platz nach oben, aber es ist ein guter Weg. 
 
 

Einsätze Rolf Scheuermann 
 
Für die Freiwilligen Feuerwehren des Odenwaldkreises war das Jahr 2015 im Einsatzdienst ein 
Jahr der Herausforderungen, die Einsatzzahlen sind so hoch wie noch nie. 
 
Die größte Herausforderung war der Einsatzbefehl vom 3. Oktober als unser neuer Landrat 
Frank Matiaske als Leiter der unteren Katastrophenschutzbehörde den Auftrag erhielt, innerhalb 
von 3 Tagen eine Flüchtlingsnotunterkunft für 1000 Personen zu bauen und zu betreiben. KBI 
Horst Friedrich hat daraufhin sofort seinen Stellvertreter und die Kreisbrandmeister alarmiert. 
Bereits am Folgetag arbeiteten der Kats-Stab und der Verwaltungs-Stab, die SBI und GBI wur-
den alarmiert und stellten je 100 Einsatzkräfte in Doppelschicht für den Aufbau zur Verfügung. 
Nach drei Tagen war die Notunterkunft einsatzbereit, was vom Innenministerium als vorbildlich 
bezeichnet wurde. Diese hervorragende Gemeinschaftsleistung aller Feuerwehren des Oden-
waldkreises kann sich sehen lassen, wofür ich an dieser Stelle allen Kameradinnen und Kame-
raden meine Hochachtung ausspreche und herzlich danke. Der Betrieb wurde in Zusammenar-
beit mit DRK und THW sowie vielen ungebundenen Ehrenamtlichen bis zur Übergabe an den 
Betreiber am 1. Dezember aufrecht gehalten. Das waren 2 Monate teilweise im 24-Stunden-
dienst hochgerechnet ca. 11.580 Einsatzstunden nur von uns, was bestimmt uns allen in guter 
Erinnerung bleiben wird, da wir vielen Menschen und vor allem Kindern in großer Not helfen 
konnten. 
 
Aber unsere eigentlichen Aufgaben im Bereich der Hilfeleistungen blieben wegen diesem 
Ereignis nicht aus. So mussten wir 2015 insgesamt zu1220 Hilfeleistungen ausrücken. Glück-
licherweise hatten wir kein klassisches Unwetterjahr, jedoch stieg die Anzahl der Verkehrs-
unfälle an. Hierbei gab es leider 7 tote Personen, was für unsere Einsatzkräfte immer schwer zu 
verarbeiten ist. Die Insekteneinsätze sind sehr stark gestiegen auf rekordverdächtige 207. 
Diese Entwicklung ist bestimmt auf den milden Winter zurückzuführen. Die Einsätze zur Unter-
stützung des Rettungsdienstes pendeln sich wohl bei 80 - 90 ein, diese Entwicklung werden wir 
weiter beobachten. 
 
Die Brandeinsätze sind mit 213 Einsätzen zum Vorjahr gestiegen und auf die letzten Jahre 
betrachtet auf einem hohen Stand. Im Odenwaldkreis lag der Schwerpunkt der großen Brand-
einsätze in der Oberzent, hier war ein großer Scheunenbrand (Sensbachtal), 2 Dachstuhl-
brände von Wohnhäusern (Gammelsbach und Finkenbach), ein Brand eines Holzvollernters 
mitten im Wald (Sensbachtal) und ein Vollbrand der Unterkunft des Imkervereins am Waldrand 
(Beerfelden) zu verzeichnen. 
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Zu großen Brandeinsätzen außerhalb des Kreises mussten die Feuerwehren Michelstadt, 
Würzberg und Erbach zum Scheunenbrand nach Breitenbuch ausrücken und die Feuerwehr 
Reichelsheim nach Grasellenbach zum Großbrand eines Sägewerkes. 
 
Die Anzahl der Fehlalarme unserer Brandmeldeanlagen ist für unsere Einsatzkräfte mit 65 
Einsätzen trotz Rückgang immer noch zu hoch. Dies ist natürlich auch die Folge der stetig stei-
genden Anzahl von Brandmeldeanlagen. Diese Einsätze werden für unsere Feuerwehren zu 
einer sehr großen Belastung, da nicht nur die Einsatzkräfte unnötig ihren Arbeitsplatz verlassen 
müssen, sondern bei den Einsätzen am Tag durch die gesetzliche Vorgabe in vielen Gemein-
den alles zur Verfügung stehende alarmiert werden muss. 
 

 
 
Mit 9 verletzten Einsatzkräften normalisiert sich glücklicherweise unsere Jahresstatistik. Dies ist 
auf die genauen Meldungen, auch von „kleinen Verletzungen“ zurückzuführen, die seit sechs 
Jahren durchgeführt werden. Jetzt sieht die Öffentlichkeit auch, welchen Gefahren wir im 
Feuerwehrdienst ausgesetzt sind. Eine genaue Meldung von allen Feuerwehren ist wichtig, um 
zum einen unsere Arbeit aufzuwerten, aber, was viel wichtiger ist, rechtzeitig zu erkennen, 
wenn Defizite bei der Unfallverhütung unserer Feuerwehren auftreten. 
 
Die Zahl der Brandsicherheitsdienste ist mit 227 Diensten zum Vorjahr weniger geworden, was 
zum Einsatzdienst unserer Einsatzabteilungen jedoch immer noch zu einem zusätzlich sehr 
hohen Zeitaufwand führt. 
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Bei den vier Werkfeuerwehren gab es im Jahr 2015 insgesamt 88 Einsätze zu verzeichnen, 
diese gliedern sich in 29 Brandeinsätze, 53 Hilfeleistungen, 6 Fehlalarme und zusätzlich 11 
Brandsicherheitsdienste. Hier sind gegenüber den Freiwilligen Feuerwehren prozentual mehr 
Brandeinsätze zu verzeichnen, was auf die betrieblichen Gefahren zurückzuführen ist. Es ist zu 
erwähnen, dass über 90% der Einsätze in den Pirelli Reifenwerken zu bewältigen waren. 
 
Alle diese aufgearbeiteten Zahlen sind tatsächlich noch höher, da sie sich auf je eine Einsatz-
stelle beziehen, jedoch sind bei vielen Einsatzstellen mehr als eine Feuerwehr alarmiert worden 
und im Einsatz gewesen. Dies bedeutet bei den Freiwilligen Feuerwehren, dass 1.886 Feuer-
wehren zu unseren 1.545 Einsatzstellen alarmiert wurden und zum Großteil auch im Einsatz 
waren. 
 
Sämtliche Zahlen finden sich in der Tabelle (Anlage 1). 
 
 

Ausbildung Volker Schnellbacher 
 
Das komplette Lehrgangsangebot der 10 Lehrgangssparten auf Kreisebene wurde im vergan-
genen Jahr gut genutzt, somit wurden alle Lehrgangsarten mindestens einmal angeboten. Dies 
wirkt sich natürlich auch auf die Ausbildungszahlen aus. Auch das Lehrgangsangebot auf 
Landesebene wurde gut genutzt. Dies wird in den folgenden Zahlen deutlich, denn von den 702 
angebotenen Lehrgangsplätzen Kreis und Land wurden 610 genutzt. Eine Fortbildungsveran-
staltung für Gruppenführer/Zugführer/Wehrführer/Leiter der Feuerwehren (Wehrführerdienstver-
sammlung) wurde mit 179 Teilnehmern besucht. Somit wurden 789 Einsatzkräfte der Feuer-
wehren im Odenwaldkreis aus- und weitergebildet. 
 
Für die Abwicklung der Lehrgänge wurden von den 38 Kreisausbildern und den 3 Ausbildern 
rund 2.200 Stunden aufgewendet. Wenn man die Stundenzahl durch die Anzahl der Ausbilder 
teilt, kommt man auf 53,65 Stunden je Ausbilder. Im Alltag wäre das eine komplette Arbeits-
woche mit 13,65 Überstunden. Dies zeigt, dass auf die Kreisausbilder eine große zusätzliche 
Arbeit zum Dienst am Standort hinzukommt, der freiwillig geleistet wird. 
 
Um die gestellten Aufgaben im Feuerwehrdienst abarbeiten zu können, benötigen alle Feuer-
wehrangehörigen eine entsprechende Ausbildung. Der Feuerwehrverband des Odenwald-
kreises bietet zehn verschiedene Lehrgangsarten an. Wie sich die besuchten Lehrgänge und 
Seminare im vergangenen Jahr auf die Städte und Gemeinden verteilen, kann der Anlage 2 
entnommen werden.  
 
Folgende Ausbildungsstätten stehen den Feuerwehrangehörigen zur Verfügung: 
 
 Grund-Lehrgänge in Michelstadt 
 Truppführer-Lehrgänge in Reichelsheim 
 Maschinisten-Lehrgänge in Höchst  
 Sprechfunk-Lehrgänge in Beerfelden 
 Atemschutzgeräteträger-Lehrgänge in Erbach 
 Motorkettensäge-Lehrgänge in Lützelbach 
 Technische Hilfeleistung und Brand- 
 Bekämpfung nach Bahnunfällen - Stufe I - am Standort 
 Atemschutzgeräteträger-Lehrgänge II  am Standort 
 Lehrgang TH - Verkehrsunfall in Reichelsheim 
 Lehrgang Absturzsicherung in Erbach 
 Fortbildungsseminar Absturzsicherung in Erbach 
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Teilnehmerzahlen im Jahr 2015 
 
74 Personen bei 2 Grundlehrgängen 
25 Personen bei 1 Truppführerlehrgang 
43 Personen bei 2 Maschinistenlehrgängen 
58 Personen bei 3 Sprechfunklehrgängen 
41 Personen bei 2 Atemschutzgeräteträgerlehrgängen 
28 Personen bei 2 Motorkettensägenlehrgängen 
20 Personen bei 1 Lehrgang Technische Hilfeleistung und Brandbekämpfung  
  bei Bahnunfällen – Stufe I 
17 Personen bei 1 Atemschutzgeräteträgerlehrgang II 
20 Personen bei 1 Lehrgang Technische Hilfeleistung - Verkehrsunfall 
10 Personen bei 1 Lehrgang Absturzsicherung 
14 Personen  bei 1 Fortbildung Absturzsicherung 
 
350 Personen bei 17 Lehrgängen 
 
Feuerwehrleistungsabzeichen 2015:  
 
 7  Eiserne Feuerwehrleistungsabzeichen 
 7  Bronzene Feuerwehrleistungsabzeichen 
 7  Silberne Feuerwehrleistungsabzeichen 
 12  Goldene Feuerwehrleistungsabzeichen 
 7  Goldene Feuerwehrleistungsabzeichen für 5-malige erfolgreiche Teilnahme 
 10  Goldene Feuerwehrleistungsabzeichen für 10-malige erfolgreiche Teilnahme 
 
Ausbildungslehrgänge mit Kinderbetreuung 2015:  
Gruppenführer, Zugführer und GABC-Einsatz 
 
Für weiterführende Lehrgänge steht die Landesfeuerwehrschule in Kassel mit der Jugendaus-
bildungsstätte in Marburg-Cappel zur Verfügung. Die dort absolvierten Lehrgänge und Semi-
nare im Jahr 2015 können der Anlage 3 entnommen werden.  
 
Als positiv zu verzeichnen ist, dass sich im Bereich der unbesetzten Lehrgangsplätze gegen-
über dem Vorjahr eine Verbesserung eingestellt hat. Dies könnte aus der Online-Stellung der 
freien Plätze resultieren. Es blieb immer noch bei der Anzahl der unbesetzten Lehrgangsplätze, 
für die kein Ersatz gefunden werden konnte, da die Teilnehmer kurzfristig abgesagt hatten oder 
erkrankt waren. 
 
Der Überhang von 166 Lehrgangsplätzen im Jahr 2015 gliedert sich in 117 Plätze auf Landes-
ebene und 49 Plätze auf Kreisebene. Auch hier müssen die Verantwortlichen in ihrer Bedarfs-
planung die Zahlen im Auge behalten, um reagieren zu können. 
 
Dem Odenwaldkreis stehen zurzeit 38 Kreisausbilder und 3 Anwärter zur Verfügung. 
 
Zum Schluss meines Berichtes über die Ausbildung im Odenwaldkreis möchte ich mich bei 
allen Ausbilderinnen und Ausbildern der verschiedenen Fachrichtungen für die Bereitschaft 
bedanken, sich zusätzlich zu ihren Aufgaben auf Standortebene, auch dem Odenwaldkreis zur 
Verfügung zu stellen. 
 
hinzugekommene Kreisausbilder 2015:  
Sören Erbeldinger für den neuen Bereich TH-VU 
Christopher Lang für den Bereich Truppmann/Truppführer 
Thomas Reubold für den neuen Bereich TH-VU 
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ausgeschiedene Kreisausbilder 2015:  
Oliver Fink aus dem Bereich Motorkettensäge 
Michael Keller aus dem Bereich Truppmann/Truppführer 
Michael Kollbacher aus dem Bereich Motorkettensäge 
Georg Lang aus dem Bereich Truppmann/Truppführer 
Tobias Sommer aus dem Bereich Truppmann/Truppführer 
 
Um unseren gestellten Aufgaben gerecht zu werden sind wir immer auf Nachwuchs der Ausbil-
der angewiesen. Hier sind geeignete Kameradinnen und Kameraden, die über das nötige 
Fachwissen und Interesse verfügen, aufgefordert, sich beim Kreisbrandinspektor zu melden, 
um an der Landesfeuerwehrschule Ausbilderlehrgänge zu besuchen. 
 
 

Jugendfeuerwehr Dominic Groh 
 
50 Jahre Jugendfeuerwehr Odenwaldkreis - das Jahr 2015 stand im Zeichen des Jubiläums. 
Aber auch die Neuwahlen der Kreisjugendfeuerwehrleitung, mit der Verabschiedung langjäh-
riger Mitglieder prägten das abgelaufene Jahr. 
 
Die Mitgliederentwicklung zeigt leider weiterhin abwärts. Hier gilt es neue Wege zu finden, aber 
auch die vorhandenen Kräfte zu bündeln, um gemeinsam den Trend zu stoppen. 34 Jugend-
feuerwehren haben neun oder weniger Mitglieder, 20 davon sogar weniger als sechs Mitglieder. 
Wie schwer eine attraktive wöchentliche Gruppenstunde mit so wenigen Mitgliedern ist, ist 
bekannt. Aber getreu dem Motto: „Nur Gemeinsam sind wir stark“ bietet sich vielleicht eine 
Kooperation mit der Nachbarjugendfeuerwehr an, um hier frischen Wind in die wöchentliche 
Arbeit zu bringen. 
 
 Jungen  Mädchen  Gesamtzahl  
Mitgliederstand am 31.12.2014  440 190 630 
Übertritte aus der Minifeuerwehr + 16 + 22 + 38 
Neueintritte + 51 + 33 + 84 
Austritte - 66 - 33 -  99 
Übernahmen in die Einsatzabteilung - 41 - 9 -  50 
Mitgliederstand am 31.12.2015  400 203 603 
 
Neben den Veranstaltungen der Jugendfeuerwehren in unseren Städten und Gemeinden wur-
den auf überörtlicher Ebene zahlreiche Aktivitäten angeboten: 
 
·  Feierstunde zum 50. Jubiläum der Kreisjugendfeuerwehr in Höchst 
·  Hallenfußballturnier in Kirchbrombach 
·  Mitgliederversammlung der Kreisjugendfeuerwehr in Beerfelden 
·  Schwimmbadparty im Alexanderbad Erbach 
·  Spielenachmittag zum Drei-Länder-Treffen in Michelstadt/Rehbach 
·  42. Kreisjugendfeuerwehrtag in Beerfelden 
·  Leistungsspangenabnahme in Fränkisch Crumbach 
·  Kreisentscheid im Bundeswettbewerb in Beerfelden 
·  Südhessenpokal in Trebur/Hessenaue 
·  Abnahmen Jugendflamme Stufe 2 in Lützel-Wiebelsbach 
·  Treffen des Jugendforums 
....  und vieles, vieles mehr  
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Mit einer Feierstunde zum 50. Jubiläum  im Bürgerhaus Höchst starteten wir in das Jahr 2015. 
Der Moderator des Hessischen Rundfunk Tim Frühling führte gekonnt durch den Abend. Ein 
Interview mit den ehemaligen Kreisjugendfeuerwehrwarten, Musik und Tanz sorgten für ein 
kurzweiliges Programm. 
 
Beim Kreisentscheid im Bundeswettbewerb  konnten sich die Mädchenmannschaft aus Rot-
henberg, die gemischte Gruppe aus Brombachtal und die Staffel aus Kortelshütte die ersten 
Plätze sichern. Somit vertraten sie unseren Landkreis beim Landesentscheid in Lorsch . Beim 
Südhessenpokal in Trebur/Hessenaue  wurden wir von den Jugendfeuerwehren aus Ober-
Hainbrunn, Beerfelden, Rothenberg, Brombachtal, Hainstadt und Mümling-Grumbach vertreten. 
Anlässlich des Kreisentscheids wurden auch zum ersten Mal die Teilnehmerabzeichen in 
Bronze für mehrmalige Teilnahme am Bundeswettbewerb verliehen.  
 
Der Kreisjugendfeuerwehrtag  fand am Markt- und Sportgelände in Beerfelden statt. Eine her-
vorragende Organisation, sowie das vollgepackte Programm ließen die Tage für die über 500 
Teilnehmer wie im Fluge vergehen. 
 
Die Jugendfeuerwehren aus dem Dreiländereck, Miltenberg, Neckar-Odenwaldkreis und Oden-
waldkreis, trafen sich zu den allseits beliebten „Spielen ohne Grenzen – über Grenzen“ in 
Michelstadt/Rehbach . 31. Mannschaften nahmen an der 25. Auflage der Spiele teil und krön-
ten die beste Jugendfeuerwehr. Der Sieg ging an die Jugendfeuerwehr Trennfurt/Miltenberg, 
welche auch im Jahr 2016 die Spiele ausrichtet. 
 
Bereits seit 2013 sind wir im Projekt „Im Tandem durch die Bunte Jugendfeuerwehrwelt“  
der Deutschen Jugendfeuerwehr aktiv. Auch 2015 traf man sich in Dorf-Erbach, Sensbachtal 
und Bad König um gemeinsam an einem Konzept, welches Neulingen den Eintritt in die 
Jugendfeuerwehr erleichtern soll, zu arbeiten. Das Projekt wird auch 2016 fortgeführt und 
voraussichtlich abgeschlossen. 
 
Bereits in der 8. Auflage wurde der Odenwaldcup  vergeben. An Spielenachmittagen, Wettbe-
werben und am Kreisjugendfeuerwehrtag galt es wieder Punkte zu sammeln. Nach Addition 
dieser standen die Jugendfeuerwehr Höchst-West, vor Nieder-Kainsbach und Beerfelden auf 
dem Siegerpodest. Gefeiert wurde dies auf der Sommerrodelbahn in Wald-Michelbach. 
 
Unsere Jugendwarte, Jugendgruppenleiter und Betreuer investierten über 10.000 Stunden 
zusätzlich in die Jugendarbeit neben ihrer Tätigkeit in der Freiwilligen Feuerwehren. Der Wert 
dieser Arbeit ist für die Kommunen nicht zu bezahlen.  
 
Ich darf mich bei allen bedanken, die die Arbeit der Jugendfeuerwehren im Odenwaldkreis 
fördern, unterstützen und weiter voranbringen, vorneweg unsere Jugendwarte, Jugendgrup-
penleiter und Betreuer, aber natürlich auch alle weiteren Unterstützer. Ein besonderer Dank gilt 
Allen, die unsere Arbeit durch Spenden, egal ob finanziell oder materiell unterstützen. Ich 
möchte euch alle auffordern, die Arbeit der Jugendfeuerwehren weiterhin zu unterstützen. Die 
Verantwortlichen seitens der Politik und der Feuerwehren bitte ich den Jugendfeuerwehren 
jegliche Unterstützung zu gewährleisten. Vielen Dank! 
 
 

Minifeuerwehr Andreas Brunner 
 
Kinderfeuerwehren gibt es mittlerweile in fast allen Bundesländer. Für die 20 Feuerwehren im 
Odenwaldkreis ist es mittlerweile zu einer Realität geworden, eine Kindergruppe zu unterhalten. 
Denn das Thema „Kinder in der Feuerwehr“ hat an Bedeutung gewonnen. Die immer größer 
werdende Nachfrage, ist die Chance die Zukunftsfähigkeit der Feuerwehren im Odenwaldkreis 
zu gewährleisten.  
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Aber vor allem wollen wir auch vor dem Hintergrund des demografischen Wandels die Zukunft 
des Brandschutzes und der technischen Hilfeleistung durch aktive und interessante Kinder und 
Jugendarbeit sichern. Denn unsere Gesellschaft im ländlichen Raum kann sich in Zukunft nur 
durch eine aktive Gemeinschaft, in der sich jeder einbringt, auf die Dauer noch weiterent-
wickeln. 
Auch in 2015 waren die Nachfragen und der Informationsbedarf über Gründung einer Minifeu-
erwehr in den Freiwilligen Feuerwehren da. Die Kindergruppen werden in Zukunft verstärkt der 
Pool sein, aus dem sich der Nachwuchs für die Jugendfeuerwehren entwickelt.  
 
In den 20 gegründeten Kinderfeuerwehren des Odenwaldkreises sind zurzeit insgesamt 308 
Kinder, 215 Jungen und 93 Mädchen begeistert bei der Feuerwehr. 
 
Statistik und Auswertung: 
   
  Jungen  Mädchen  Gesamtzahl  
Mitgliederstand am 31.12.2014  214 98 312 
Zugänge 61 23 84 
Zwischensumme 275 121 386 
Übernahme in die Jugendfeuerwehr 22  16 - 38  
Abgänge 38 12  - 50  
Mitgliederstand am 31.12.2015  215 93 308 
 
Erfreulich aus der Statistik heraus zu lesen ist, dass 38 Jungen und Mädchen, die ihr 10. 
Lebensjahr erreichten, in die Jugendfeuerwehr wechselten. 
 
Übergänge zur Jugendfeuerwehr: 
 

 
Im Jahr zuvor waren es 39 Kinder, die zur Jugendfeuerwehr wechselten. Die beiden Jugend-
abteilungen zusammen, sind dann ein Unterbau zur Sicherung für die Einsatzfähigkeit unserer 
Feuerwehren in der Zukunft.  
 
Aus den letzten Jahresberichten der einzelnen Feuerwehren kann man erkennen, dass nun 
schon die ersten aus den Minifeuerwehren in die Jugendfeuerwehren beziehungsweise aus der 
Minifeuerwehr über die Jugendfeuerwehrzeit kommend in die Einsatzabteilung wechseln. 
  
Für die Betreuung und Ausbildung der Kindergruppen, stehen zurzeit über 90 Betreuer/innen zu 
Verfügung. Bei den Ausbildungsveranstaltungen werden den Kinder unter anderem, die Brand-
schutzerziehung, das spielerische Heranführen an die Arbeit der Feuerwehr, das kleine Einmal-
eins der Ersten Hilfe sowie Natur- und Umweltschutz unter fachkundiger Anleitung den jüngsten 
Nachwuchskräfte im Odenwaldkreis näher gebracht. Natürlich wird auch auf das Freizeitange-
bot wie Spielen, Basteln und Ausflüge großen Wert gelegt.  
 
Kinderfeuerwehr ist vielfältig und genau das wollen wir den Kindern vermitteln. Um die Kinder 
mit Spiel, Spaß und Spannung für unsere Feuerwehr zu begeistern. 
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Dieses Jahr konnten Jubiläen bei einzelnen Kindergruppen gefeiert werden. So feierten die 
Minifeuerwehren aus Brensbach, Fränkisch-Crumbach und Wersau jeweils ihr 5-jähriges und 
die Minifeuerwehr aus Michelstadt sogar schon ihr 10-jähriges Bestehen.  
 
Zum 3. Treffen der Ansprechpartner in den Kreisen und kreisfreien Städten in Hessen, hatte der 
LFV nach Weilburg eingeladen. Bei dieser Tagung wurden neue Impulse für die Arbeit vor Ort 
besprochen und es wurden auch relevante Themen behandelt. 
 
Im Berichtsjahr wurden seitens der Kreisjugendfeuerwehr wieder Seminare angeboten, an 
denen auch die Betreuer/innen der Kindergruppen des Odenwaldkreises teilnehmen konnten. 
 
Die 8. Minifeuerwehr Olympiade für die jüngsten Nachwuchskräfte des Odenwaldkreises wurde 
wieder in Michelstadt ausgerichtet. Eine solche Veranstaltung soll beitragen, dass sich die 
Kindergruppen untereinander kennen und schätzen lernen. 
 

Denn Einer für Alle, Alle für Einen 
 

Es wurden Spielnachmittage von einzelnen Jugendfeuerwehren im Kreis angeboten, an denen 
auch die Minifeuerwehren teilnehmen konnten. 
 
Mit der Einrichtung einer Kinderfeuerwehr bietet sich den Freiwilligen Feuerwehren des Oden-
waldkreises eine nicht zu unterschätzende Chance zur frühzeitigen und langfristigen Mitglieder-
gewinnung. 
 
Heute gehören die Jugendfeuerwehren zum Feuerwehralltag und haben sich als wichtigstes 
Element zur Nachwuchsgewinnung in unseren Feuerwehren gefestigt. Die Gründung von 
Kindergruppen erst dann durchzuführen, wenn es auf örtlicher Ebene Engpässe bei der 
personellen Besetzung der Jugendfeuerwehr gibt, kommt sicherlich zu spät. 
 

Denn wer die Jugend hat, hat auch eine Zukunft 
 
Danksagen möchte ich all denen, die im vergangenen Jahr für die Kinderfeuerwehren im 
Odenwaldkreis tätig waren und darf sie weiterhin bitten, diese wichtige und anspruchsvolle 
Arbeit mit den Kindern auch weiterhin durch Ihren persönlichen Einsatz zu fördern und auszu-
bauen. 
 
 

Brandschutzerziehung Stefanie Jäckel 
 
Der Brandschutzerziehung Odenwaldkreis gehörten zum 31.12.2015  6 Mitglieder an, davon 3 
männlich und 3 weiblich. Somit hat sich die Mitgliederzahl des Arbeitskreises zum Vorjahr nicht 
verändert.  
 
Der Arbeitskreis traf sich im abgelaufenen Jahr viermal um Neues auszutauschen, die Home-
page zu überarbeiten und Material zu reparieren und zu ergänzen oder Ersatz zu beschaffen. 
Hierfür wurden insgesamt 39 Stunden aufgewendet. Dazu kommen natürlich noch viele weitere 
nicht erfasste Stunden, die die Einzelnen immer wieder aufwenden um neue Ideen heranzutra-
gen. 
 
Im Juli besuchten Isabell Beck, Uwe Bauer und Jens Kaffenberger eine Fachtagung in Peters-
berg, wo es wieder einige neue Ideen und Arbeitsmaterial gab. Im Januar, Februar, April, Mai, 
Juni und November unterstützte der Arbeitskreis Brandschutzerziehung aktiv die Aktionen der 
Freiwilligen Feuerwehren Brensbach, Lützelbach und Steinbach.  
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Die Möglichkeit das bereitgestellte Material zur Brandschutzerziehung auszuleihen, wurde in 
diesem Jahr wieder 12mal in Anspruch genommen. Als Handreichung für die ausleihende 
Feuerwehr gab es in diesem Jahr zwei Hefte, „Mia und Tom“ sowie „Eine gefährliche Über-
raschung“ zum Verbleib in der jeweiligen Heimatwehr. In diesem Zuge hoffen wir für 2017 eine 
Neuauflage des Hausaufgabenheftes „Sei so schnell und gründlich wie die Feuerwehr“ anbieten 
zu können. Des Weiteren konnten wir wieder einigen Feuerwehren mit Beratungsgesprächen 
bei der Ausarbeitung ihrer Brandschutzerziehung weiterhelfen. 
 
Schaut auch gerne auf der Homepage vorbei, es gibt immer wieder mal was Neues. 
 
Für das Jahr 2016 wünschen wir uns weiterhin eine gute Zusammenarbeit mit den Feuer-
wehren und natürlich eine stetige Weiterentwicklung der Brandschutzerziehung vor Ort. Wir 
würden uns nach wie vor über neue Mitglieder sehr freuen, die uns tatkräftig unterstützen und 
den Arbeitskreis mit neuen Ideen bereichern.  
 
 

Feuerwehrmusikwesen Helmut Schwinn 
 
Im Feuerwehrverband des Odenwaldkreises sind 12 Musikgruppen mit 281 Musikerinnen und 
Musikern aktiv. Leider ist der Spielmannszug in Vielbrunn aufgelöst worden. Die Probleme 
liegen, wie bei anderen Musikgruppen, im Nachwuchsbereich. Die Jugendarbeit ist ein wichti-
ges Thema und muss verstärkt umgesetzt werden. 
 
Die Feuerwehrmusik ist der kulturelle Bereich der Feuerwehren. Die Musiker tragen auch zur 
Werbung im Bereich der aktiven Feuerwehren bei. In allen Altersklassen wird Musik erarbeitet 
und somit ein umfangreiches Wissen zugänglich gemacht. Mit diesen Musikstücken werden 
Umzüge und Konzerte sowie Wertungsspiele besucht bzw. vorgetragen. Man kann feststellen 
dass Musikgruppen die sich stark für die Jugendarbeit einsetzen, in der Zukunft besser aufge-
stellt sind. Im Odenwaldkreis hat man dies erkannt und versucht die Werbung darauf auszu-
richten. Gerade in der Öffentlichkeit muss die Feuerwehrmusik präsent sein. 
 
Konzerte von Spielmannszügen wie die Formation der Spielleute Erbach/Michelstadt sind eine 
gute Art von Werbung. Dies gilt auch für Fränkisch-Crumbach und dem Musikzug Lützel-
Wiebelsbach. Die Spielleute von Breuberg-Sandbach haben dies in einem Kirchenkonzert 
ebenfalls hervorragend dargestellt. Selbstverständlich ist Musik bei Jubiläen, Hochzeiten und 
Geburtstage ein würdiger Rahmen.  
 
Die Vielfallt der Feuerwehrmusik im Odenwald muss weiter gefördert werden. Die Ausgaben 
sind eine gute Investition für die Vereine und die Kameradschaft. Für die geleistete Arbeit darf 
ich mich bei allen Aktiven sowie den Feuerwehrvereinen und öffentliche Einrichtung die dies 
fördern bedanken.  
 
 

Abschluss und Dank  
 
Abschließend gilt der Dank allen, die sich in ideeller, finanzieller Art und Weise für den Feuer-
wehrgedanken im Allgemeinen aber auch und insbesondere für die Feuerwehren des Oden-
waldkreises eingesetzt haben.  
Besonderer Dank gilt: 
 
- dem Landrat des Odenwaldkreises sowie allen Kreisgremien 
- den Bürgermeistern der Städte und Gemeinden des Odenwaldkreises 
- dem Hessischen Ministerium des Innern und für Sport 
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- dem Regierungspräsidium Darmstadt – den Abteilungen Brand- und Katastrophenschutz 
- der Sparkassenversicherung und der Sparkasse Odenwaldkreis und der Volksbank 

Odenwald 
- der Polizei des Odenwaldkreises, der PS Erbach und Höchst, sowie dem PP Südhessen 
- dem Deutschen Roten Kreuz 
- den Mitarbeitern der Leitstelle 
- der Notfallseelsorge und Krisenintervention 
- meinem Stellvertreter als KBI und Verbandsvorsitzenden Gerd Beller 
- den Mitgliedern des Vorstandes und des Feuerwehrausschusses 
- den Kreisbrandmeistern Norbert Heinkel, Thomas Reubold, Rolf Scheuermann und 

Volker Schnellbacher 
- den Stadt- und Gemeindebrandinspektoren sowie deren Stellvertretern 
- den Kreisausbildern und Kreisausbilderinnen 
- Kreisjugendfeuerwehrwart und Kreisbrandmeister Dominic Groh und der Kreisjugend-

feuerwehrleitung, sowie allen in der Jugendarbeit tätigen 
- dem Koordinator der Minifeuerwehren Andreas Brunner 
- Kreisstabführer Helmut Schwinn, dem Musikausschuss und den Stabführern und 

Spielleuten der Musikabteilungen 
- der Frauensprecherin Sonja Dörr 
- den Wehrführern und Stellvertretern 
- den Feuerwehrvereinen mit ihren Vorsitzenden und Stellvertretern 
- den Werkfeuerwehren des Kreisgebietes 
- dem Technischen Hilfswerk Ortsgruppe Michelstadt 
- den Feuerwehren der angrenzenden Landkreise, Bundesländer und der Region 

Südhessen insbesondere Kreisbrandmeister NOK Jörg Kirschenlohr, dem Verbandsvor-
sitzenden NOK Andreas Hollerbach und Kreisbrandrat MIL Meinrad Lebold 

- allen Verantwortlichen in Politik und Wirtschaft, insbesondere den Arbeitgebern, die ihre 
Mitarbeiter für Übungen und Einsätze freistellen 

- sowie allen Ehrenamtlich in den Feuerwehren des Kreisgebietes tätigen Kameradinnen 
und Kameraden und deren Familienangehörigen 
 
 
 

Erbach im April 2016 

 
Vorsitzender und Kreisbrandinspektor 



 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren des Odenwaldk reises 2015

Brandeinsätze
Diff

Art des Einsatzes 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 20 10 2011 2012 2013 2014 2015 (%)

gelöschtes Feuer 28 14 31 30 24 22 31 60 43 47 43 42 29 68 134,48

Kleinbrände a 51 63 54 62 68 43 57 79 39 51 52 57 43 47 9,30

Kleinbrände b 54 78 61 73 48 55 50 50 54 83 53 53 45 55 22,22

Mittelbrände 24 32 19 40 18 23 35 52 25 36 21 31 31 34 9,68

Großbrände 6 20 6 9 3 3 11 25 2 7 3 14 7 9 28,57

Summe Brandeinsätze 163 207 171 214 161 146 184 266 163 224 172 197 155 213 37,42

Fehleinsätze
durch Brandmeldeanlagen 53 69 79 87 90 62 77 65 48 62 58 71 73 65 -10,96

Blinde Alarme 15 36 15 15 26 20 22 25 26 37 12 24 20 30 50,00

Böswillige Alarme * * * 5 2 8 1 0 4 3 5 4 3 6 100,00

Fehlfahrten / in Bereitstellung * * 15 13 2 6 18 8 7 14 11 17 9 11 22,22

Summe Fehleinsätze 68 105 109 120 120 96 118 98 85 116 86 116 105 112 6,67

im Feuerwehrdienst verletzt 4 3 1 0 0 0 1 10 6 8 8 9 9 8 -11,11

Hilfeleistungen
Verkehrsunfall 55 47 53 50 58 56 40 42 61 60 62 59 44 71 61,36

Ölspuren/ausl. Betriebsstoffe * * 110 112 86 83 76 81 72 108 87 100 90 120 33,33

Gefahrguteinsätze 14 8 16 15 5 6 9 6 11 11 16 13 5 10 100,00

Tür öffnen 48 38 43 40 37 29 47 53 52 39 62 40 41 52 26,83

Tiere-/Insekteneinsätze 180 102 178 62 181 154 106 106 71 172 41 97 93 209 124,73

Sturm- Unwetter- Wassereins. 145 43 314 31 148 331 278 66 184 168 99 311 140 154 10,00

Einsätze auf Wasser u. Taucher 7 6 2 0 3 0 0 0 1 1 0 3 5 3 -40,00

Amtshilfen * * * 86 149 122 107 76 99 94 95 99 93 166 78,49

U. Rettungsdienst u. Vorraush. * * * 19 15 20 17 29 23 27 92 88 83 93 12,05

Sonstige Einsätze 346 291 242 161 163 187 218 179 204 175 179 187 162 342 111,11

Summe Hilfeleistungen 795 535 958 576 845 988 898 638 778 855 733 997 756 1220 61,38

Gesamteinsatzzahlen
Brandeinsätze 163 207 171 214 161 146 184 266 163 224 172 197 155 213 37,42

Hilfeleistungen 795 535 958 576 845 988 898 638 778 855 733 997 756 1220 61,38

Fehlalarme 68 105 109 120 120 96 118 98 85 116 86 116 105 112 6,67

Summenvergleich 1026 847 1238 910 1126 1230 1200 1002 1026 1195 991 1310 1016 1545 52,07

* nicht separat erfasst



Anlage 2

Stadt / Gemeinde HLFS Kreis Gesamt

Bad König 8 24 32
Beerfelden 11 43 54
Brensbach 8 23 31
Breuberg 10 24 34
Brombachtal 10 6 16
Erbach 39 68 107
Fränkisch-Crumbach 8 15 23
Hesseneck 5 7 12
Höchst 17 47 64
Lützelbach 14 48 62
Michelstadt 17 32 49
Mossautal 4 10 14
Reichelsheim 14 21 35
Rothenberg 9 20 29
Sensbachtal 6 11 17
Bosch 0
Pirelli 1 1
RKW 4 4
Trelleborg 0
Odenwaldkreis 5 5
DRK 1 1
DLRG 1 1
Sonstige 19 19

Gesamt 186 424 610

besuchte Veranstaltungen 2015
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